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Die Rückstandssituation im Feldsalatanbau nach Bekämpfung 
von Falschem Mehltau und Botrytis mit Dichlofluanid oder Folpet 
The Residue Behavior of Dichlofluanid and Folpet in Cornsalad 
Von Wolfram Weinmann und Klaus Claussen 
Zusammenfassung 
Es wurden Versuche im Freiland und unter Glas durchgeführt,
um das Rücksta�dsverhalten von Dichlofluanid und Folpet
nach Anwendung der entsprechenden Formulierungen zu er­
mitteln.
Die Behandlung der Kultur wurde durchgeführt mit 1,2 kg/
ha Euparen oder 1,8 kg/ha Vinicoll. Die letzte Anwendung
des Mittels wurde jeweils ca. 10 Tage vor der Ernte durchge­
führt. Die Bestimmung der Wirkstoffrückstände erfolgte
gaschromatographisch nach säulenchromatographischer Rei­
nigung.
Gefunden wurde in den Proben nach maximal 4 Behandlun­
gen 10 Tage nach der letzten Anwendung bis zu 140 mg/kg
Dichlofluanid und 211 mg/kg Folpet. Damit wurden die
Werte der Höchstmengen-Verordnung überschritten, und der
Einsatz der genannten Pflanzenschutzmittel kann unter den
genannten Anwendungsbedingungen nicht als Lösung des
Pflanzenschutzproblems im Feldsalatanbau angesehen
werden.
Abstract 
Experiments in the field and under-glass were carried out to deter­
mine the fate of dichlofluanid and folpet. 
The cornsalad was treated with 1.2 kg/ha Euparen (dichlofluanid) 
or 1.8 kg/ha Vinicoll (folpet). The last application was done approxi­
mately 10 days before harvesting. Residues of the active ingredients 
were detected by means of gas chromatography after a column­
chromatographic clean up. 
After a maximum of 4 treatments, up to 140 mg/kg dichlofluanid 
and 211 mg/kg folpet were found in the samples 10 days after the last 
application. These values are in excess of the limits laid down in the 
"Höchstmengenverordnung". Consequently the use of both fungicides 
cannot be recommended in cornsalad. 
1. Einleitung
Falscher Mehltau (Peronospora valerianellae) und Grau­
schimmel (Botrytis cinerea) treten an zahlreichen Gemüsear­
ten auf und können erhebliche Schäden verursachen. Der
Bekämpfung dieser Krankheiten im Erwerbsgemüsebau muß
daher besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden, zumal
sich die Betriebe mehr und mehr auf den Anbau weniger
Gemüsearten beschränken und durch die intensivere Nutzung
der Flächen die pilzlichen Erreger ihre Wirtspflanzen in immer
kürzeren Zeitabständen vorfinden. Noch größere Probleme
als im Freiland ergeben sich in dieser Hinsicht im Unter-Glas­
Anbau, da hier die Schaderreger wesentlich günstigere Ent­
wicklungsbedingungen vorfinden.
Beide Krankheiten führen auch beim Anbau von Feldsalat
im Freiland wie im Gewächshaus, zu großen Ausfällen, wes�
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halb eine gezielte Bekämpfung erforderlich ist. Der Anbau
von Feldsalat ist jedoch auf insgesamt 500-600 ha (LUNDEHN
und PESTEMER 1978), überwiegend im süddeutschen Raum,
beschränkt, so daß die Hersteller von Pflanzenbehandlungs­
mitteln für diese Kultur keine Mittel zur Zulassung anmelde­
ten. Es sind jedoch einige Präparate bekannt, mit denen
Falscher Mehltau und Botrytis in anderen Gemüsekulturen
wie z. B. Kopfsalat, Kohl, Gurken, Tomaten etc. bekämpft
werden können. Nach Prüfung dieser Mittel auf ihre Wirksam­
keit im Feldsalatanbau wurden vom Institut für Gemüsebau
der Biologischen Bundesanstalt in Zusammenarbeit mit Pflan­
zenschutzämtern der Länder zwei Präparate, und zwar Eupa­
ren mit dem Wirkstoff Dichlofluanid und Vinicoll mit dem
Wirkstoff Folpet, für die Bekämpfung dieser Krankheitserre­
ger in Feldsalat ausgewählt.
Es war jedoch nicht bekannt, ob bei der Anwendung der
Mittel die Bestimmung der Höchstmengenverordnung*) mit
den Toleranzen für Dichlofluanid einschließlich seines Meta­
boliten Dimethylaminosulfanilid von insgesamt 10 mg/kg und
für Folpet von 15 mg/kg eingehalten werden kann.
i974 wurden daher Proben aus Euparen-Versuchen (der
Landesanstalt Stuttgart) auf Rückstände untersucht. Die
Rückstandssituation war nach diesen Ergebnissen - insbeson­
dere im Unter-Glas-Anbau - recht problematisch (WEIN­
MANN 1974). Es bestand jedoch die Hoffnung, bei Festlegung
auf eine Wartezeit von 10 Tagen die Höchstmenge der Ver­
ordnung unterschreiten zu können.
Die vorliegende Untersuchung wurde durchgeführt, um die
Rückstandssituation beim Einsatz von Euparen auf breiterer
Basis zu klären und gleichzeitig jene des Vinicoll - das eine
mögliche Alternative darstellt - zu prüfen.
2. Versuchsdurchführung
2.1. Versuchsanlage 
Im Jahre 1975 wurden insgesamt 22 Versuche im Freiland und
11 Versuche im Gewächshaus angelegt (WEINMANN 1975).
Die Versuche wurden soweit möglich über die Bundesrepublik
Deutschland verteilt, um aussagekräftige Ergebnisse zu erzie­
len; sie lagen im Bereich der Pflanzenschutzämter Frankfurt/
Main, Freiburg, Kassel, Karlsruhe, Mainz (und Neustadt) und
der Landesanstalt für Pflanzenschutz Stuttgart.
Die Fläche betrug bei den Freilandversuchen 2,5 m2 bis
1000 m2 , bei den Gewächshausversuchen 1 m2 bis 100 m2 . 
Angebaut wurden folgende Sorten:
Felma-GS, Hilmar, Dunkelgrüner Vollherziger, Holländi-
*) Höchstmengenverordnung Pflanzenschutz, pflanzliche Lebens­
mittel, vom 5. 6. 1973 (BGB!. 1, S. 536), zuletzt geändert am 
4. 2. 1976 (BGB!. 1, S. 264). 
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Tabelle 1. Dichlofluanidrückstände in Feldsalat. scher Breitblättriger, Stuttgarter Markt, Polar, Hild's Vit.­
Neuheit, so daß insgesamt ein guter Querschnitt durch die 
gegenwärtig gehandelten Sorten gegeben war. 
Versuche der Landesanstalt Stuttgart mit der Sorte Hilmar und einer 
Aufwandmenge von 1,2 kg/ha ( = 0,6 kg/ha Dichlofluanid). 
a) Freilandversuch, b) Unter-Glas-Versuch 
Versuchsort 
a) Stuttgart­
Fellbach
b) Stuttgart­
Fellbach
Zahl der 
Anwen­
dungen 
4 
4 
Probenahme 
in Tagen 
nach letzter 
Anwendung 
0 
7 
14 
21 
28 
0 
3 
6 
14 
21 
27 
* berechnet als Dichlofluanid
Rückstände (mg/kg) 
Wirkstoff Metabolit* 
16 
15 
3,2 
0,7 
1,6 
35 13 
21 13 
20 13 
14 12 
5,5 13 
2,8 2,3 
2.2. Anwendung der Pflanzenbehandlungsmittel 
Dichlofluanid 
Der Wirkstoff wurde in Form der 50 %igen Formulierung 
Euparen ausgebracht, in einer Aufwandmenge von 1,2 kg/ha 
( = 0,6 kg/ha Dichlofluanid) je Spritzung. Insgesamt wurden -
je nach Witterungslage und Infektionsdruck - zwei bis vier 
Behandlungen durchgeführt, und zwar in einem Abstand von 
7 bis 14 Tagen. Die Konzentration der Spritzflüssigkeit war 
0,2 %. Die letzte Anwendung erfolgte jeweils 10 Tage vor der 
Ernte, und auch die anderen Anwendungstermine waren auf 
den (voraussichtlichen) Erntetermin abgestimmt. 
Folpet 
Der Wirkstoff wurde in der 37,5 %igen Formulierung Vinicoll 
mit einer Aufwandmenge von 1,8 kg/ha ( = 0,675 kg/ha Pol-
Tabelle 2. Versuche mit Euparen im Freiland 
Versuch Versuchsort 
Nr. (Postleitzahl) 
2 
3 
3a 
4 
5 
Sa 
6 
7 
8 
9 
Frankfurt/M. 
(6000) 
Frankfurt/M. 
(6000) 
Steinfeld 
(6749) 
Steinfeld 
(6749) 
Stuttgart 
(7000) 
Mainz 
(6500) 
Mainz 
(6500) 
Weiler 
(Krs. Konstanz) 
(7761) 
Iznang 
(Krs. Konstanz) 
(7761) 
Kassel 
(3500) 
Kloster Heyne 
(Krs. Konstanz) 
Versuchs­
fläche 
(m2) 
15 
15 
1000 
1000 
1000 
2,5 
2,5 
40 
140 
80 
108 
Sorte 
Felma GS 
Dunkelgrüner Vollherziger 
Dunkelgrüner Vollherziger 
Dunkelgrüner Vollherziger 
Hilmar 
Holl. Breitblättriger 
Holl. Breitblättriger 
Stuttgarter Markt 
Stuttgarter Markt 
Dunkelgrüner Vollherziger 
Stuttgarter Markt 
Saat 
(Datum) 
10. 9. 75 
10. 9. 75 
1. 9. 75
l. 9. 75
6. 8. 75 
21. 8. 75 
21. 8. 75
20. 9. 75 
20. 9. 75
22. 8. 75
23.9. 75 
Zahl der Anwendungs­
Anwen- zeitpunkte 
dungen (Datum) 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
3 
3 
3 
2 
1. 10. 75
8. 10. 75
21. 10. 75 
31. 10. 75
1. 10. 75 
8. 10. 75
21. 10. 75
31. 10. 75
29. 9. 75 
6. 10. 75
16. 10. 75
24. 10. 75
29. 9. 75
6. 10. 75 
16. 10. 75
24. 10. 75
3. 9. 75
16. 9. 75 
20. 9. 75 
14. 10. 75
24. 9. 75 
6. 10. 75 
20. 10. 75 
7. 11. 75
24. 9. 75
6. 10. 75 
20. 10. 75 
7. 11. 75 
29. 11. 75
3. 12. 75
10. 12. 75
29.11.75 
3. 12. 75 
10. 12. 75
16. 9. 75
1. 10. 75
13. 10. 75 
6.11.75 
21. 11. 75
Probenahme 
(Tage nach letzter 
Anwendung) 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
15 
14 
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Tabelle 3. Versuche mit Euparen im Gewächshaus 
Versuch Versuchsort Versuchs- Sorte Saat Zahl der Anwendungs- Probenahme 
Nr. (Postleitzahl) fläche (Datum) Anwen- zeitpunkte (Tage nach letzter 
(m2) dungen (Datum) Anwendung) 
10 Frankfurt 4,4 Dunkelgrüner Vollherziger 10.9. 75 4 1. 10. 75 10 
(6000) 8. 10. 75 
16. 10. 75 
24. 10. 75
11 Frankfurt 4,4 Felma GS 14. 5. 75 4 12. 6. 75 11 
(6000) 19. 6. 75
26. 6. 75
3. 7. 75
12 Kassel 100 Holl. Breitblättriger 24. 9. 75 4 13. 10. 75 10 
(3500) 28. 10. 75
11. 11. 75
·20. 11. 75
13 Insel Reichenau so Polar 27. 9. 75 3 1. 12. 75 10 
(7752) 10. 12. 75
20. 12. 75
14 Insel Reichenau 48 Hild's Vit.- 30. 9. 75 2 13. 12. 75 10 
(7752) Neuheit 20. 12. 75
Tabelle 4. Versuche mit Vinicoll im Freiland 
Versuch Versuchsort Versuchs- Sorte Saat Zahl der Anwendungs- Probenahme 
Nr. (Postleitzahl) fläche (Datum) Anwen- zeitpunkte (Tage nach letzter 
(m2) dungen (Datum) Anwendung) 
15 Mainz 2,5 Holl. Breitblättriger 21. 8. 75 4 24. 9. 75 10 
(6500) 6. 10. 75
20. 10. 75
7.11.75
15a Mainz 2,5 Holl. Breitblättriger 21. 8. 75 4 24. 9. 75 10 
(6500) 6. 10. 75
20. 10. 75
7.11.75
16 Stuttgart 1000 Hilmar 6. 8. 75 4 3. 9. 75 10 
(7000) 16. 9. 75 
30. 9. 75
14. 10. 75 
17 Steinfeld 1000 Dunkelgrüner Vollherziger 1. 9. 75 4 29. 9. 75 10 
(6749) 6. 10. 75
16. 10. 75
24. 10. 75
17a Steinfeld 1000 Dunkelgrüner Vollherziger 1. 9. 75 4 29. 9. 75 10 
(6749) 6. 10. 75
16. 10. 75
24. 10. 75 
18 Frankfurt 15 Felma GS 10.9. 75 4 1. 10. 75 10 
(6000) 8. 10. 75
21. 10. 75 
31. 10. 75
19 Frankfurt 15 Dunkelgrüner Vollherziger 10.9. 75 4 1. 10. 75 10 
(6000) 8. 10. 75
21. 10. 75
31. 10. 75
20 Weiler 40 Stuttgarter Markt 20. 9. 75 3 29.11.75 10 
(Krs. Konstanz) 3. 12. 75
(7761) 10. 12. 75 
21 Iznang 140 Stuttgarter Markt 20. 9. 75 3 29. 11. 75 10 
(Krs. Konstanz) 3. 12. 75 
(7761) 10. 12. 75 
22 Kassel 80 Dunkelgrüner Vollherziger 22. 9. 75 3 16. 9. 75 15 
(3500) 1. 10. 75
13. 10. 75 
23 Kloster Heyne 108 Stuttgarter Markt 23.9. 75 2 6.11.75 14 
(Krs. Konstanz) 21. 11. 75
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Tabelle 5. Versuche mit Vinicoll im Gewächshaus 
Versuch Versuchsort Versuchs- Sorte Saat Zahl der Anwendungs- Probenahme 
Nr. (Postleitzahl) fläche (Datum) Anwen- zeitpunkte (Tage nach letzter 
(mz) dungen (Datum) Anwendung) 
24 Frankfurt 15 Felma GS 14.5. 75 4 12. 6. 75 11 
(6000) 19. 6. 75 
26. 6. 75 
3. 7. 75
25 Frankfurt 4,4 Dunkelgrüner Vollherziger 4 1. 10. 75 10 
(6000) 
26 Kassel 100 Holl. Breitblättriger 
(3500) 
27 Pforzheim 36 Stuttgarter Markt 
(7530) 
28 Insel Reichenau 50 Polar 
(7752) 
29 Insel Reichenau 48 Hild's Vit.-
(7752) Neuheit 
pet) je Spritzung ausgebracht. Die Konzentration der Spritz­
flüssigkeit betrug 0,3%. Auch hier wurden - je nach Witte­
rungslage und Infektionsdruck - zwei bis vier Behandlungen 
in Abstimmung auf den voraussichtlichen Erntetermin ausge­
bracht. Die letzte Anwendung erfolgte wie bei den Dichloflu­
anid-Versuchen jeweils ca. 10 Tage vor der Ernte. 
2.3. Witterungsbedingungen 
Die Einzelheiten der Witterungsbedingungen der Versuchs­
orte lagen nicht immer vor. Es erschien daher sinnvoll, die 
wichtigsten Klimadaten für die Versuchsräume anhand der 
monatlichen Witterungsberichte des Deutschen Wetterdien­
stes (ANONYM 1975, ANONYM 1977) darzustellen. Für das 
Versuchsjahr 1975 werden in Tabelle 6 diese Daten aufge­
führt, und zwar die Werte für die Klimafaktoren Niederschlag, 
Lufttemperatur und Sonnenscheindauer während der Monate 
Juni (nur Frankfurt) und September bis Dezember. 
3. Analytik
3.1. Probenahme und Lagerung 
Die Feldproben wurden am Versuchsort sogleich zu Labor­
proben reduziert. Hierbei fanden die Empfehlungen des 
Merkblattes Nr. 41 „Allgemeine Richtlinie für die Durchfüh­
rung von Versuchen für die Bestimmung von Pflanzenschutz-
8. 10. 75
16. 10. 75
24. 10. 75 
24.9. 75 4 13. 10. 75 10 
28. 10. 75 
11.11.75
20.11.75
20. 10. 75 4 24.11.75 10 
15. 12. 75 
9. 1. 76
30. 1. 76
27.9. 75 3 1. 12. 75 10 
10. 12. 75
20. 12. 75
30.9. 75 2 13. 12. 75 10 
20. 12. 75 
mittelrückständen" der Biologischen Bundesanstalt (WEIN­
MANN 1975) Berücksichtigung, so daß für die Versuchsfläche 
repräsentative und unverzerrte Proben von 200 bis 1000 g 
resultieren. 
Die Proben wurden sofort nach dem Eintreffen im Untersu­
chungslabor zu Analysenproben von 100 g aufgearbeitet. 
Dabei fanden auch die Richtlinien der Methodensammlung 
,,Rückstandsanalytik der DFG-Kommission für Pflanzen­
schutz-, Pflanzenbehandlungs- und Vorratsschutzmittel -Mit­
teilung VI" (ANONYM 1969) Anwendung. 
Sofort anschließend wurden die Proben tiefgefroren und bei 
-19 °C gelagert, bis alles Untersuchungsmaterial der ver­
schiedenen Versuche und Abbaureihen zusammen war und
die chemische Untersuchung erfolgen konnte.
3.2. Bestimmung der Rückstände von Dichlofluanid und des 
Metaboliten Dimethylsulfanilid 
Für die Bestimmung der Rückstände von Dichlofluanid wurde 
die Methode von BECKER (1974) eingesetzt. Hierbei erfolgt 
die Extraktion der Rückstände mit Dichlormethan aus einem 
Aceton-Wasser-Homogenat. Anschließend wird der einge­
engte Extrakt an einer Kohle-Kieselgel-Säule 1 + 15 (gew. +
gew.) von dem Hauptteil der Verunreinigungen gereinigt. Die 
Elution des Dichlofluanid erfolgt mit 140 ml eines Dichlorme­
than-Benzol-Aceton-Gemisches 10 + 2 + 2 (vol. + vol.). 
Tabelle 6. Witterungsbedingungen (Monatswerte) für die Monate Juni, September-Dezember des Jahres 1975 
Wetterstation Niederschläge (mm) Sonnenscheindauer (Stunden) Lufttemperaturen (0C) 
Juni Sept. Okt. Nov. Dez. Juni Sept. Okt. Nov. Dez. Juni Sept. Okt. Nov. Dez. 
Kassel-Süd 53 31 55 19 155 74 49 14 16,4 8,1 4,2 2,2 
Fr'lnkfurt/M. (Stadt) 71 58 19 44 13 198 150 75 38 29 16,4 16,5 8,3 4,1 1,8 
Mainz 47 26 58 12 13Y 64''" 54''" 39''· 16,2''· 8,3''· 4,4''· 1,9''· 
Neustadt/W. 49 26 65 18 166 66 56 44 16,9 8,5 4,8 2 
Stuttgart (Alexanderstr.) 49 25 65 4 153 107 68 34 17,2 8,6 4,9 1,7 
Konstanz 110 40 82 10 162 106 59 27 16,6 8,2 4,7 -0,1 
'' Angaben von der Station Wiesbaden-Süd 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
WEINMANN und CLAUSSEN, Rückstandssituation im Feldsalatanbau 37 
Zur gaschromatographischen Bestimmung wurde eine Glas­
säule mit einer Füllung aus 5 % SE 30 auf Gaschrom Q 
(80-100 mesh) von 2 mm innerem Durchmesser und einer 
Länge von 1,5 m eingesetzt. Bei einer Säulentemperatur von 
160 °C konnten mit einem 63Ni-Elektroneneinfangdetektor 
(Temperatur 180 °C) 0,01 mg/kg Wirkstoff einwandfrei 
bestimmt werden. Der Metabolit Dimethylsulfanilid wurde 
nach der Methode von VOGELER (1969) wie folgt bestimmt: 
Die Rückstände wurden aus einem Aceton-Mazerat mit 
Chloroform ausgeschüttelt. Zur Abtrennung der Pflanzenin­
haltsstoffe schloß sich eine Vorreinigung durch Ausfällung 
dieser Stoffe mit einer wäßrigen Orthophosphorsäurelösung 
an, gefolgt von einer säulenchromatographischen Reinigung 
an einer Aluminiumoxidsäule. Der in einer darauf folgenden 
Diazotierungs- und Kupplungsreaktion gebildete Farbstoff 
wurde schließlich kolorimetrisch bei 550 nm gemessen und 
der erhaltene Rückstandswert auf Dichlofluanid umgerechnet. 
Der untere praktische Arbeitsbereich dieser Methode lag bei 
etwa 0,5 mg/kg. 
3.3. Bestimmung der Rückstände von Folpet 
Für die Bestimmung wurde gleichfalls die Methode von BEK­
KER (1974) benutzt, jedoch reichte hier die vom Autor zur 
Extraktreinigung angegebene Kieselgel-Kohle-Säule nicht 
aus. Um die die Auswertung des Gaschromatogramms stören­
den Begleitstoffe besser abtrennen zu können, wurde statt 
dessen 20 g einer Säulenfüllung, bestehend aus Na2S04 , Flori­
sil, Celite, Attaclay, Kohle 10 + 10 + 8 + 4 + 1 (gew. +
gew.) eingesetzt. Die Elution des Wirkstoffes erfolgte schließ­
lich zunächst mit 100 ml Aceton, dann mit 100 ml Dichlorme­
than. Die gaschromatographische Bestimmung des Wirkstoff­
gehaltes wurde ebenfalls mit einem EC-Detektor unter den 
bei Dichlofluanid beschriebenen Bedingungen vorgenommen. 
Ca. 0,05 mg/kg Folpet konnten noch einwandfrei bestimmt 
werden. 
4. Ergebnisse
4.1. Dichlofluanid 
4.1.1. Freiland 
Die Ergebnisse der Rückstandsuntersuchungen aus den Frei­
landversuchen sind in Tabelle 7 wiedergegeben. Die Rück­
stände in mg/kg beziehen sich nur auf den Wirkstoff. Wegen 
der außergewöhnlichen Höhe der Rückstände - im Gegensatz 
zu den Untersuchungen im Vorversuch - konnte auf eine 
Bestimmung des Metaboliten Dimethylaminosulfanilid ver­
zichtet werden. Die Werte sind Mittelwerte aus 2-3 Analysen. 
Sie zeigen, daß bei maximal 4 Behandlungen 10 Tage nach der 
letzten Anwendung noch bis zu 140 mg/kg Wirkstoff auf der 
Pflanze vorhanden sein können (Versuch 1). Der niedrigste 
Wert lag bei 8,3 mg/kg (Versuch 5). In dem Parallelversuch 
(Versuch 5 a) wurden in den Proben jedoch 3 mg/kg mehr 
gefunden. Durchschnittlich wurden nach 4 Behandlungen und 
einer Wartezeit von 10 Tagen ca. 50 mg/kg Dichlofluanid auf/ 
in Pflanzenmaterial nachgewiesen. Die Untersuchungen der 
Proben aus den Versuchen 6 und 7 mit nur 3 Behandlungen 
und einer Wartezeit von ebenfalls 10 Tagen ergab Werte von 
25 bzw. 23 mg/kg. Bei einer Probenahme 15 bzw. 14 Tage 
nach letzter Anwendung (Versuche 8 und 9) sanken die 
Rückstandswerte merklich ab. Allerdings wurden bei Versuch 
9 lediglich zwei Spritzungen ausgebracht. 
4.1.2. unter Glas 
Die Ergebnisse der Rückstandsuntersuchungen dieser Versu­
che sind in Tabelle 8 wiedergegeben (Mittelwerte aus jeweils 2 
Analysen). Auch hier wurde nur auf Dichlofluanid untersucht. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
Tabelle 7. Dichlofluanidrückstände in Ernteproben von Feldsalat aus 
Freilandversuchen 
Versuch Versuchsort Zahl der Probenahme Rückstände 
Nr. Anwen- in Tagen mg/kg 
dungen nach letzter 
Anwendung 
1 Frankfurt 4 10 140 
2 Frankfurt 4 10 102 
3 Steinfeld 4 10 29 
3a Steinfeld 4 10 19 
4 Stuttgart 4 10 12 
5 Mainz 4 10 8,3 
Sa Mainz 4 10 11 
6 Weiler 3 10 25 
(Krs. Konstanz) 
7 Iznang 3 10 23 
(Krs. Konstanz) 
8 Kassel 3. 15 1,1 
9 Kloster Heyne 2 14 0,6 
(Krs. Konstanz) 
Tabelle 8. Dichlofluanidrückstände in Ernteproben von Feldsalat aus 
Unter-Glas-Versuchen 
Versuch Versuchsort Zahl der Probenahme Rückstände 
Nr. Anwen- in Tagen mg/kg 
dungen nach letzter 
Anwendung 
10 Frankfurt 4 10 61 
11 Frankfurt 4 11 3,3 
12 Kassel 4 10 31 
13 Insel Reichenau 3 10 98 
14 Insel Reichenau 2 10 45 
Es konnten nach vier Behandlungen mit Euparen in den 
Proben zwischen 3 und 61 mg/kg nachgewiesen werden. Bei 
Versuch 13 mit drei Anwendungen lag der Wert bei 98 mg/kg. 
Selbst nach nur zwei Anwendungen (Versuch 16) wurden 
noch 45 mg/kg im Pflanzenmaterial gefunden. 
4.2. Folpet 
4.2.1. Freiland 
Die Rückstandswerte (Mittelwerte aus 2 Analysen) zu den 
Folpet-Freilandversuchen sind in Tabelle 9 wiedergegeben. 
Zehn Tage nach der 4. Anwendung waren die Rückstände in 
den Proben der Versuche 20 und 21 rund 10 mal höher (188 
bzw. 211 mg/kg) als bei den übrigen Versuchen mit jeweils 
Tabelle 9. Folpetrückstände in Ernteproben von Feldsalat aus Frei­
landversuchen 
Versuch Versuchsort Zahl der Probenahme Rückstände 
Nr. Anwen- in Tagen mg/kg 
dungen nach letzter 
Anwendung 
15 Mainz 4 10 11 
15a Mainz 4 10 20 
16 Stuttgart 4 10 20 
17 Steinfeld 4 10 22 
17a Steinfeld 4 10 22 
18 Frankfurt 4 10 211 
19 Frankfurt 4 10 188 
20 Weiler 3 10 14 
(Krs. Konstanz) 
21 Iznang 3 10 33 
(Krs. Konstanz) 
22 Kassel 3 15 2,4 
23 Kloster Heyne 3 14 5,6 
(Krs. Konstanz) 
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Tabelle 10. Folpetrückstände in Ernteproben von Feldsalat aus 
Unter-Glas-Versuchen 
Versuch Versuchsort Zahl der Probenahme Rückstände 
Nr. Anwen- in Tagen mg/kg 
dungen nach letzter 
Anwendung 
24 Frankfurt 4 11 10 
25 Frankfurt 4 10 66 
26 Kassel 4 10 44 
27 Pforzheim 4 15 54 
28 Insel Reichenau 3 10 55 
29 Insel Reichenau 2 10 56 
vier Behandlungen. Dort wurden durchschnittlich 19 mg/kg 
gefunden. Mit abnehmender Anzahl der Anwendungen und 
Verlängerung der Wartezeit auf 15 Tage sanken die Rück­
stände bis auf 2,4 mg/kg (Versuch 24). 
4.2.2. unter Glas 
Die der Tabelle 10 zu entnehmenden rückstandsanalytischen 
Ergebnisse aus den Gewächshausversuchen sind ebenfalls 
Mittelwerte aus zwei Analysen. 10-66 mg/kg Folpet wurden 
nach vier Anwendungen 10-15 Tage nach letzter Behandlung 
nachgewiesen. Auch nach nur drei bzw. zwei Spritzungen und 
einer Wartezeit von 10 Tagen waren noch rund 55 mg/kg 
vorhanden. 
5. Diskussion der Ergebnisse
5.1. Dichlofluanid 
Nach viermaliger Behandlung von Feldsalat im Freiland mit 
Euparen ist nach einer Wartezeit von 10 Tagen - wie sie die 
Praxis wünscht - mit Rückständen zu rechnen, die über der 
Höchstmenge liegen. Der Wert von 10 mg/kg wird zum Teil 
sogar ganz erheblich überschritten. Selbst nach nur drei 
Anwendungen liegen die Werte oberhalb der Toleranz. Werte 
von mehr als 100 mg/kg sind sicher als klimatisch bedingte 
Extremwerte anzusehen, aber Witterungen mit geringem Nie­
derschlag und niedriger Lufttemperatur, die zudem das Mas­
senwachstum der Pflanzen beeinträchtigen, können jedes Jahr 
auftreten, und die entsprechenden Rückstände müssen daher 
berücksichtigt werden. 
Auffallend ist in allen Freilandversuchen der Einfluß der 
Witterung und damit der Jahreszeit. Im Juni kann die Tole­
ranz unter Umständen unterschritten werden, im September 
wird sie überschritten und im November/Dezember liegt nach 
10 Tagen noch ein Mehrfaches der Höchstmenge als Rück­
stand vor. 
Im Unter-Glas-Anbau war die Rückstandssituation erwar­
tungsgemäß noch ungünstiger. Nach drei Anwendungen 
wurde die Toleranz um das Zehnfache, bei nur zwei Anwen­
dungen noch um das Vier- bis Fünffache überschritten. 
Die Rückstandssituation erwies sich insgesamt als wesent­
lich ungünstiger als nach dem Versuch 1974 in Stuttgart 
erwartet wurde. Die Höchstmenge ist selbst unter den genann­
ten abgeänderten Anwendungsbedingungen nicht einhaltbar. 
5.2. Folpet 
Hinsichtlich der Rückstandssituation des Folpets bei Anwen­
dung im Freiland ist nach der von der Praxis gewünschten 
Wartezeit von 10 Tagen mit Rückständen zu rechnen, die den 
Wert von 15 mg/kg der Höchstmengenverordnung über­
schreiten. Unter extremen klimatischen Bedingungen und bei 
geringem Massenwachstum der Pflanzen können sogar Werte 
bis ca. 200 mg/kg auftreten. Der einzige unter der Toleranz 
liegende Wert nach vier Behandlungen muß insofern kritisch 
betrachtet werden, als im Parallelversuch etwa die doppelte 
Rückstandsmenge in den Proben nachgewiesen wurde. Erst 
nach Reduktion der Zahl der Anwendungen bei gleichzeitiger 
Verlängerung der Wartezeit wird die Höchstmenge unter­
schritten. Diese Variation der Anwendungsbedingung wird 
jedoch nicht als praxisgerecht angesehen. 
Im Unter-Glas-Anbau ist die Rückstandssituation entspre­
chend ungünstiger. Bei einem im Juni angelegten Versuch 
wurde die Toleranz zwar unterschritten, dagegen lagen die 
Rückstandswerte der im August bis Dezember durchgeführten 
Versuche um das Drei- bis Vierfache über der Höchstmenge. 
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